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Der Verfaſſer dieſes hön ausgeſtatteten Buches liefert, ie der obige
Titel anzeigt, eine genaue Ebangelien-Harmonie In lateiniſcher Sprache.
Oite iſt umfänglicher als das bekannte deutſche „Leben Jeſu Chriſti nach
den vier Evangelien“, Paderborn 1885, gon ſeinem Ordensgenoſſen Loh
mann. Die In Klammern ſtehenden Seiten geben das vierfache Evangelium,
die übrigen 110 Seiten enthalten kurze Abhandlungen. Der Evangelien⸗
Harmonie geht eine Ueberſicht der Ereigniſſe im Lehen Jeſu un 236 Nummern
oraus mit Angabe, wo immer das erwähnte Ereignis in den Evangelien
zu finden ſei Dann 0lg der evangeliſche Text nach der Vulgata⸗Ausgabe
von Vercellone Rom und Iun der Weiſe, daſs, wo alle vier
X

Evangeliſten eine tede oder ein Ereignis berichten, vier Columnen neben⸗
einander ſtehen, onſt drei oder zwei Columnen die Worte eines
jeden Erzählers enthalten, während, wO nur ern Bericht vorliegt, dieſer In
EX:tens0 egeben wird Die beigegebenen Abhandlungen ſollen den
hiſtoriſchen Boden des Lehens Jeſu abgrenzen und charakteriſieren. SOie be
ſprechen daher die jüdiſche und römiſche Obrigkeit zur Zeit Jeſu und der
poſte die verſchiedenen Statthalter und Landpfleger, die herodianiſche
Familie, die Hohenprieſter, auch die verſchiedenen Parteien, den hohen Rath
And die ſonſtigen Gerichte. Ferner werden geſchildert die Synagogen, der
Tempel und die Wallfahrten zu ihm; auch die jüdiſche Zeitrechnung findet
eine kurze Beſprechung. Wie Lohmann erklärt auch Mechineau das Feſt
Joh 0, für ——— zweite Pascha In der öffentlichen Thätigkeit Jeſu, ſo daſs
leſe drei Oſterfeſte n  le und mit dem vierten endete. Sehr kurz E·
halten iſt die „Lopographia Palaestinae“ mit Angabe der Entfernung
der meiſtgenannten Tte voneinander und die Notiz über die Sprache
Jeſu un der Apoſtel. *  mM Anhange folgen noch urze Ausführungen
über Gegenſtand Uund Form der Reden Jeſu, dann über ſeine Zuhörer
(Einzelne, Volk, Gelehrte, Jünger und Poſtel), auch peciell über die
Parabeln, deren — gezählt werden. Endlich gibt der Verfaſſer noch eine
gedrängte Lebensſkizze jener Perſonen, die dem Heilande naheſtanden: Maria
Uund Joſef, die oſtel, QTrta Magdalena Sämmtliche Ab
handlungen ſind etwas fragmentariſch gehalten Uund iefern nicht eigentlich
gelehrte Unterſuchungen, ſondern mehr deren Reſultate.

Freiſing. M‚ —

E

i

ſenberger.
2 De libris prohibitis Commentarii. Aueétore Augustino

Arndt 8 Ratisbonae, Neo Eboradci Oineinnati Sump—
tibus Et tyPis Friderici Pustet. —1895 VI —16 S Preis 3.—

1.8  —
Vorliegendes Werk zerfällt Iu zwei Theile. Der erſte hiſtoriſche ent

vickelt die Geſchichte de  V  & kirchlichen Bücherverbotes In zwei Perioden: a) vom
Anfang der Kirche bi zum vierten allgemeinen Concil von Conſtantinopel,
5 dieſem bis zum Concil von Trient. Ein Anhang zu dieſem hiſtoriſchen
Theile gibt Uuns einige Notizen über Bücherverbote Het Juden, Heiden,
Akatholiken, zu zeigen, daſs Bücherverbote Um Schutze der wahren oder
vermeintlich wahren Lehre gleichſam In der Natur der Sache begründet
ſind Der zweite praktiſche Theil bietet eine eingehende Erklärung der un
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Bezug auf da  U Bücherverbot ſeit dem Tridentinum geltenden Beſtimmungen
der katholiſchen Kirche. Dieſer zweite Theil iſt In ech Abſchnitte eingetheilt,
deren erſter und bedeutendſter ande de leetione Et retentione 1brorum
(P 5 —2  * der zweite Abſchnitt de impressione librorum prohibit.,
der dritte Abſchnitt de licentia legendi Et retinendi Ibro  8 proh.,
der vierte Abſchnitt de COrrectione librorum proh., der fünfte Abſchnitt
de editione Iibrorum, der echste Abſchnitt de zuribus Et Officiis epis,
COPOrum respectu typographorum Et librariorum.

Man muſs dem Verfaſſer das Zeugnis ausſtellen, daſs dieſen
Gegenſtand, zu dem noch nicht viel Vorarbeiten vorlagen, mit großem
Fleiße und in gründlicher Weiſe behandelt hat; 10 manchmal zu gründlich
und ns Detail gehend, 124 bei einer weitläufigen Er
örterun über den Begriff „Buch . geſagt wird, daſs nicht die durch
ruck ſondern auch durch Lithographie vervielfältigten ücher inter
das Verbot fallen. Der Verfaſſer hat nicht 01⁰ die eigentlichen Quellen
herangezogen, ondern auch eine Menge Provinzialconcilien benutzt, —um

das Ian den einzelnen Kirchenprovinzen geltende Recht klarzuſtellen.
Was ich QAn dem Buche In allgemeinen auszuſetzen habe, iſt, daſs nicht

klar genug hervortritt, was eute noch mn Bezug auf da Bücherverbot allgemeine
Geltung hat D  C zweite Theil räg 10 die Ueberſchrift de disciplina hodlerna
6Ccclesiae CirCa libros. Aber da kommt viele  8 vor, was nicht mehr beobachtet wird
und ni mehr beobachtet verden kann. Zuweilen ſagt das der Verfaſſer Qus  BE
drücklich, aber dann auch manchmal wieder unbeſtimmt, daſs nan nicht weiß, was
man damit anfangen ſoll B den ſechsten Abſchnitt: de juribis 61 0Ffficris epis-
COporum respectu tyPoOgraphorum Et librariorum beginnt der Verfaſſer mit der
Erklärung: Generatim dici poteést, quae publicum 0rdinem intendunt V regulis
Iandicis aliisque Romn. 0n dietis Eandem TeIII spectantibus, practico valore
000 destitui; fügt ann aber hinzu: Attamen hae ges X Saltem IN
quibusdam provinciis Ecclesiasticéis adhue servantur. Dann erden die einzelnen
Beſtimmungen auseinandergeſetzt und 5 Uſs geſagt: De His Oomnibus 6

valent, guae initio capitis öposita sSunt. Was iſt das? 255 wird eine Petition
von eutſchen Biſchöfen an das vaticaniſche Coneil angeführt, vorin 5 14
„Petimus, Ut regulae Indicis, partim IN regionibus mixtis III
Observari OtEérant, partim 0D5 o0mnino immutatum Sociétatis huma—
ͤNae Et 1 specie Tel litérariae Statum 12 praesent!i nusqua U fere 03
Servar!I pOSSUnt, ideoque multas Conscientiarum anxiétates t Confessa-
riorum dubia provocant, recenti révisioni 61 edactioni sSuhmittantur.“ Dief
Petition beweist, Vie uſicher heutzutage m Bezug auf das Bücherverbot alles
iſt, und man möchte aus einer ſolchen eingehendenWdoch gerne erſehen
können, was noch 05  U Recht beſteht und was unter Allen Umſtänden von allen
Gläubigen verlangt werden kann. Auch cheint niir der Verfaſſer manchmal die
Regel: 0di082 nit restripgenda nicht genug V  U beachten. Oll 65 —0 B ſi
ein, wie dies 116 ausgeſprochen wird, daſs Döllinger en haeréstiarcha iſt und
demgemäß alle eine Bücher, auch die vor ſeinem xIbfalle geſchriebenen, auch
die claſſ

9e Reformationsgeſchichte verboten ſeien? 124 el C5 ANI ber
naeretidci de religione professo tractans permittitur, CUIII notis auetoris
Catholici Simul refutatur? Responsum negativum 6886 debet Manet enim

liber, qualis IN regula Supra dieta prohibetur. Dann ird als Bewei
dafür angeführt eine Widerlegung Uungläubiger Schriften des Abbé Moigno, die

lber ich neine doch, aus em einzelnen1875 auf en ndey geſetzt vurde
kann man keine allgemeinen Folgerungen machen. Sonſt müſsten 10 Con

ſequenterweiſe alle Widerlegungen ungläubiger oder häretiſcher Schriften, 5 B
die zahlreichen Widerlegungen de  8 Lebens Jeſu von Renan verboten ſein. Denn
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eine ſolche Widerlegung iſt doch Ni möglich, ohne daſs nNan die Quinteſſenz
des betreffenden Buches anführt. S0 eſitzen ir 10 von dem des v7 707⁰⁸
Celſus das, w' m der Widerlegung des Origenes enthalten iſt 6⁰ 166

Et 8 über eine Im Jahrhundert auf den 55  W&*.  ndex geſetzte Biographie eines
fälſchlicherweiſe beatificierten fremden Joanne Ala 55  81 modo periculum

Sit. 16E quis Calam iStum PrO Sangto habeat vel laudét, attamen vetitum
1 Indice permansit. Nec indebite. Index enim habitae damnationis memoriam
SerVare debet Deinde 7 Ut declaratur regula SuUstiner!i antiquas damna—
tiones adversus baereticos ante 1515 CXOr:tOS aAtas, 816 110H ESb, U' 0
SUstineatur IN Odium fraudis prohibitio 608 libros legendi. Denique probibitio
V Indiee postea 0mnibus monitio Eest. Ut Simili erimine abbhorreant.“ M‚  (it
dieſer Auffaſſung kann ich mich nicht einverſtanden erklären.  ³ Der 0  ndex oll dochdie in dem Leſen eines verbotenen Buches liegende Gefahr für den Glauben von
den Angehörigen der 1 fernhalten. Wo eine ſolche Gefahr m keiner Weiſe
mehr vorhanden iſt, hat da  8 Verbot keinen Zweck mehr. Meines Erachtens
Aben gerade ſolche und ähnliche Beſtimmungen des ꝗ

ndex nicht wenig dazu
beigetragen, das Anſehen derſelben U chwächen Manche Druckfehler ſind

aufgefallen, deren Correctur ſich meiſtens jedoch von ergibt. 103
wird von einem Coneilium Bruagense und Mechlinensi 1 Gallia 9eſprochen Brügge und echeln ge.  en doch damals ebenſowenig, Pie jetzt, 3¹¹Frankreich. D7I muſf

—

8 C  5 hH ſtatt COntrairies heißen COnfréries,

impèeratore hrieo VII Henrieo VI. 167 Sgdeculo II 8Sub Nerone:
Saeenlo

Dü eldor Prof Dr
Die Glaubwürdigkeit unſerer Evangelien. Ein Beitrag
zUr Apologetik. Von Heinrich Bo 8 Mit Approbation des Hochwſt.
Erzbiſchofs von Freiburg. Freiburg. 189 Herder S. 140 Preis
M 1.20 fl (Erzänzungsheft zu den „Stimmen aus Maria—
Laah

Bei der Bearbeitung vorliegender Schrift wollte der Verfaſſer nicht
Hloß den Forderungen der Wiſſenſchaft gerecht werden, ondern auch „den
Bedürfniſſen eines weitern Leſekreiſes thunlichſt Rechnung tragen. Aus
dieſem Grunde werden die Citate In Ueberſetzung gegeben; die Beifügung
der Texte erfolgt NUr, venn ern beſonderer Grund ſie 3u empfehlen ſcheint.“

Denn beiD

2.

ieſe Rückſichtnahme verdient vollen Dank und Anerkennung.
dem raſtloſen und vielfach erfolgreichen Bemühen des modernen Unglaubens,
den angeblichen oder vermeintlichen Ergebniſſen der rationaliſtiſchen Schrift⸗
forſchung auch Iu den breiten Schichten des Volke  V Eingang und An.
erkennung zu verſ chaffen, ann auch der Seelſorger, 10 ſelbſt der **  Ate eicht
Inu die Lage kommen, die Glaubwürdigkeit der heiligen Schrift und ihrer
Berichte gegen feindliche Angriff vertheidigen 5 müſſen. Dle Schrift glieder
ſich n dret Abſchnitte.

Nach einer ehr leſenswerten Einleitung 1—6 gibt der er Abſchnitt(S 7—719) eine kurze Darſtellung jener modernen Auffaſſungen über die N.
ſtehung un. en Charakter unſerer Ebangelien, welche deren Glaubwürdigkeit be
ſtreiten. V wird allerdings aus dem großen Wirrwar der voneinander ab
weichenden und ſich widerſprechenden Auffaſſungen und Meinungen, welche dieſe
Beſtreitung gezeitigt hat, a  2 Nothwendigſte gebracht; Aber dies genügt, den
vorurtheilsfreien Leſer Überzeugen, daſs die rationaliſtiſche Behandlung der
Evangelienfrage alſche Wege vandelt Der zweite Abſchnitt 20—105)
Uhr das Zeugnis der Geſchichte für das Alter und den apoſtoliſchen Urſprung
der Evangelien bor. Abgeſehen etwa von der Beiziehung der Wandgemälde i
der Katakombe der Priseilla begegnen uns hier die bekannten Zeugen der zwei


